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fdjaften werben gepflegt unb Srcubiges unb Schweres bcm Sreunbe an=
uertraut.

©s freut uns, baff foft lückenlos alle feinte bes Kantons angefdjloffen
finb. Sîur fo gibt es ein gielbewufrtes 3ufammenarbeiten unb bie 33er*

einigung erhält baburd) bas 3lnfef)en, bas unbebingt nötig ift, um unfern
Anträgen bei ben amtlichen Snftangen 9îad)bntck gu oerfcfjaffen.

frau Anna Dähler-RamFeier f.
3n ber (Eremitage bes älteften SUlitgliebcs unferes Vereins ift tiefe

Srauer eingekehrt. 33ater ©ähler Ijat in ber 9îad)t oom 10. auf ben 11.
Slpriï feine £ebensgefährtin unb Stühe in ben Sagen feines liters uer=
loren. Stod) am Slbenb oorljer hatten fie gemeinfam in ber nahen Kirche
einem Bongert beigewohnt. 3n ber stacht barauf ift SOtutter Wähler füll
unb ohne Kampf hmiibergefchlummert. ©in Sjergfchlag hat ihrem irbifchen
£ebeit nad) 69=jähriger Wallfahrt ein 3iel gefegt. ©3äl)renb 27 3al)ren mar
fie bent nun 91=3äl)rigen bie treue ©ehilfin unb ©efährtin, guerft in ber
SBaifenanftatt Brünnen rtnb bann in ber füllen Klaufe an ber SOtorgen*

ftrajfe in 23ümplig. ©emeinfam haben fie ba ihren ©arten gepflegt unb
banebcn, folange bie Gräfte es erlaubten, ihre 3eit rtnb ©aben in ben
©ienft ber SBohltätigkeit gefteltt. Srotj körperlichen 33efd)werben rtnb
£eibett hat bie fïïiutter Sag für Sag ohne <f)ilfe nod) ihre häuslichen 3lr=
bciten oerrichtet, ©s war für bie ©ahingefcl)icbene ein fd)wcrer Sd)lag,
als fie oor 14 3al)ren ihre eingige Sochter im blühenben Hilter nad) lan=

genr Krankenlager hinfdjeiben fat), ©er Sdjmerg faff tief, aber in ftillem
©ottoertrauen hat fie fid) in ©ottes Sügung gefcl)idü. ©afiir brachten bie

öftern 33efucf)c ber Kinber, ber ©nkel= unb Ilrenkelkinber Ablenkung, 31b*

wedjflung unb groffe Sreube in bie fülle ©infamkeit ber altem £eutd)en.
"Jim 14. Slpril haben wir bie ÎDÎutter unb bie treue SBeggefährtin un*

feres Waters auf bem 3riebl)of in 33iimplig gur legten Stühe beftattet.
3a'hlrcid) war bas ©eleite auf beut legten SBege; beim bie teure 23e,r=.

ftorbene war oielen mit mütterlicher £iebe unb Sat gur Seite geftanben.
©as grüne Räuschen an ber Süorgenftrafje ift gefd)loffen rtnb SBater

©ähler hat in hohem Hilter noch einmal ben SBanberftab ergreifen rnüffeu.
3m fchönen iQeim feines jüngften Sohnes unb beffen fürforglicfjer ©attin
möchte er auf ausfid)tsreid)cr Çwfje, inmitten eines großen ©artens, feine
©rbenmallfahrt befchliefjen. Sr. ©ähler.

Was ift fjeilpädagogik?
S)eilpäbagogik ift bie £el)rc oon ber ©rfaffung entwicklungsgehemmter

Kinber unb 3ugenbtid)er unb ihrer unterrichtlichen, ergieljerifehen unb für*
forgerifdjen 53ehanblung.

:3n unfei'm £anbe finb burcf) bie Sätigkeit breier heroorragenber
Schweiger (3lmann, ©uggenbiihl unb Sf3eftaloggi) nachhaltige heÙpâba*

— 76 —

schaften werden gepflegt und Freudiges und Schweres dein Freunde
anvertraut.

Es freut uns, daß fast lückenlos alle Heime des Kantons angeschlossen
sind. Nur so gibt es ein zielbewußtes Zusammenarbeiten und die
Bereinigung erhält dadurch das Ansehen, das unbedingt nötig ist, um unsern
Anträgen bei den amtlichen Znstanzen Nachdruck zu verschaffen.

frau àna vâMer-kamteier î-
Zn der Eremitage des ältesten Mitgliedes unseres Vereins ist tiefe

Trauer eingekehrt. Boter Dähler hat in der Nacht vom 10. auf den 11,

April seine Lebensgefährtin und Stütze in den Tagen seines Alters
verloren. Noch am Abend vorher hatten sie gemeinsam in der nahen Kirche
einem Konzert beigewohnt. In der Nacht darauf ist Mutter Dähler still
und ohne Kamps hinübergeschlummert. Ein Herzschlag hat ihrem irdischen
Leben nach 69-jähriger Wallfahrt ein Ziel gesetzt. Während 27 Iahren war
sie dem nun 91-Jährigen die treue Gehilfin und Gefährtin, zuerst in der
Waisenanstalt Brünnen und dann in der stillen Klause an der Morgenstraße

in Biimpliz. Gemeinsam haben sie da ihren Garten gepflegt und
daneben, solange die Kräfte es erlaubten, ihre Zeit und Gaben in den

Dienst der Wohltätigkeit gestellt. Trotz körperlichen Beschwerden und
Leiden hat die Mutter Tag für Tag ohne Hilfe noch ihre häuslichen
Arbeiten verrichtet. Es war für die Dahingeschiedene ein schwerer Schlag,
als sie vor 14 Iahren ihre einzige Tochter im blühenden Alter nach
langem Krankenlager hinscheiden sah. Der Schmerz saß tief, aber in stillem
Gottvertrauen hat sie sich in Gottes Fügung geschickt. Dafür brachten die

öftern Besuche der Kinder, der Enkel- und Urenkelkinder Ablenkung,
Abwechslung und große Freude in die stille Einsamkeit der alten Leutchen.

Am 14. April haben wir die Mutter und die treue Weggefährtin
unseres Vaters aus dem Friedhof in Biimpliz zur letzten Ruhe bestattet.
Zahlreich war das Geleite auf dem letzten Wege; denn die teure
Verstorbene war vielen mit mütterlicher Liebe und Tat zur Seite gestanden.

Das grüne Häuschen an der Morgenstraße ist geschlossen und Bater
Dähler hat in hohem Alter noch einmal den Wandcrstab ergreifen müssen.
Im schönen Heim seines jüngsten Sohnes und dessen fürsorglicher Gattin
möchte er auf aussichtsreicher Höhe, inmitten eines großen Gartens, seine

Erdenwallsahrt beschließen. Fr. Dähler.

Mas ist kjeilpääagogik?
Heilpädagogik ist die Lehre von der Erfassung entwicklungsgehemmter

Kinder und Jugendlicher und ihrer unterrichtlichen, erzieherischen und fiir-
sorgerischen Behandlung.

In urpsepm Lande sind durch die Tätigkeit dreier hervorragender
Schweizer (Amann, Guggenbühl und Pestalozzi) nachhaltige heilpäda-



:
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gogifclje Anregungen ausgegangen. Aber aucl) nom Auslanb f)er kamen
ftärkfte Smpulfe.

3n ber S<f)meig finb in Anftalten unb Spegialklaffen ijeute gegen
12,000 Einher unb 3ugcnblicf)e untergebracht, roäljrenb raol)l minbeftens
50,000 entroicklungsgeljemmte Einher, namentlich in kleinen Sd)ulgemein=
ben, noch her heilpäbagogifchen Betreuung entbehren tnüffen.

So unüberfehbar reicl) unb oielgeftaltig bie praktifcljen Erfahrungen
auch finb, fo fehr fehlt heute noch tt)re roiffenfchaftliche Vertiefung unb
Abklärung. ©er Ütame 5}eilpäbagogik könnte gu ber irrigen Auffaffung
führen, als hjanbelte es fiel) nur um eine Summierung oon mebigtnifchen
Kenntniffen unb Techniken unb päbagogifchen SOtaffnahmen. ©emijf ift
eine ftänbige 3ufammenarbeit groifchen ÜJtebigin unb 5)eitpäbagogik not=
rcenbig; fie foil cor allem gu einer faubern Arbeitsteilung ärgtlicl)er unb
ergtetjerifcher Tätigkeit führen.

Somohl bie pfrjchologifclje Erfaffung als auch öie Behanblung anor=
maier Einher ftellen ber Çjeilpabagogik befonbere Sorfchungsaufgaben, fo
bas Anlage=Ummaltproblem, ferner kritifdje Unterfuchungen ber Begriffe
normakanormal, gefunb=krank, pfgchogen:=fomatogen uff., bann ber Ve=

griffe ber Beobachtung, ber Befferung unb bes Erfolges unb SDIißerfolgea
ufro. Auch bas Anftaltsleben bietet als kiinftliche £ebensgemeinfchaft eine
Sülle intereffanter pfqchologifcher unb fogiologifcher Sorfchungsaufgaben.

B3er heilpäbagogifdh halfen mill, muh ferner nach bem Sinn bes:

Ceibens fragen. Saft alle Krankheiten unb Ceiben ber ÎOfenfchen haben
ihre lehte llrfache nicht im Snbioibuum, fonbern in fDIängeln bes menfch=
liehen ©emeinfchaftslebens.

Sorfchen allein führt nie gutn tätigen Reffen. ©ie Triebkraft für
alles echte Jrjelfen hotte gu allen 3eiten unb hot auch heute ihre Quelle
in einem religiöfen ©lauben ober in einer an beffen Stellen tretenben
B3elt= unb £ebensanfcl)auung, Echter ©laube ift nie ein BMöerfpruch gegen
bas BMffen, fonbern ftärkfter Srnpuls für ein moglictjft ejaktes Erforfctjen
ber Tatfachen. 9Tur ber Scharlatan unb ber Kurpfufcher grünben ihr Tum
ausfçhtiehlicf) auf ihren „©lauben" unb oernad)läffigen, oerkennen ober
entftellen bie gegebenen Tatfachen.

Titelblatt. Karl SOIabutfch, ehemaliger 3ögling bes 2Baifenhaufes
Sonnenberg=3ürich hotte bas bisherige Titelbilb mit ber Sd)meig unb bem
„Block" entmorfen. $)eute legt er uns eine ruhige, fchöne Schrift oor. BMe
eine Sahne flattert fie bem Sieg bes ©uten entgegen! BMr bitten alle £efer,
bas Saci)blatt im neuen ©eroanb raohlroollenb aufgunehmen.

Es ift nichts reigenber, als eine 931 utter gu fehen mit einem Kinbe
auf bem Arm, unb nichts ehrmürbiger, als eine ÏOtutter unter oielen
Kinbern. ©oethe.
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gogische Anregungen ausgegangein Aber auch vom Ausland her kamen
stärkste Impulse.

In der Schweiz sind in Anstalten und SpezialKlassen heute gegen
12,000 Kinder und Jugendliche untergebracht, während wohl mindestens
50,000 entwicklungsgehemmte Kinder, namentlich in kleinen Schulgemeinden,

noch der heilpädagogischen Betreuung entbehren müssen.
So unübersehbar reich und vielgestaltig die praktischen Erfahrungen

auch sind, so sehr fehlt heute noch ihre wissenschaftliche Vertiefung und
Abklärung. Der Name Heilpädagogik könnte zu der irrigen Auffassung
führen, als handelte es sich nur um eine Summierung von medizinischen
Kenntnissen und Techniken und pädagogischen Maßnahmen. Gewiß ist
eine ständige Zusammenarbeit zwischen Medizin und Heilpädagogik
notwendig; sie soll vor allem zu einer saubern Arbeitsteilung ärztlicher und
erzieherischer Tätigkeit führen.

Sowohl die psychologische Erfassung als auch die Behandlung
anormaler Kinder stellen der Heilpädagogik besondere Forschungsaufgaben, so

das Anlage-Umwaltproblem, ferner kritische Untersuchungen der Begriffe
normal-anormal, gesund-krank, psychogen-somatogen usf., dann der
Begriffe der Beobachtung, der Besserung und des Erfolges und Mißerfolges
usw. Auch das Anstaltsleben bietet als künstliche Lebensgemeinschaft eine
Fülle interessanter psychologischer und soziologischer Forschungsaufgaben.

Wer heilpädagogisch helfen will, muß ferner nach dem Sinn des
Leidens fragen. Fast alle Krankheiten und Leiden der Menschen haben
ihre letzte Ursache nicht im Individuum, sondern in Mängeln des menschlichen

Gemeinschaftslebens.
Forschen allein führt nie zum tätigen Helfen. Die Triebkraft für

alles echte Helfen hatte zu allen Zeiten und hat auch heute ihre QueWe
in einem religiösen Glauben oder in einer an dessen Stellen tretenden
Welt- und Lebensanschauung. Echter Glaube ist nie ein Widerspruch gegen
das Wissen, sondern stärkster Impuls für ein möglichst exaktes Erforschen
der Tatsachen. Nur der Scharlatan und der Kurpfuscher gründen ihr Tun
ausschließlich auf ihren „Glauben" und vernachlässigen, verkennen oder
entstellen die gegebenen Tatsachen.

Titelblatt. Karl Madutsch, ehemaliger Zögling des Waisenhauses
Sonnenberg-Zürich hatte das bisherige Titelbild mit der Schweiz und dem
„Block" entworfen. Heute legt er uns eine ruhige, schöne Schrift vor. Wie
eine Fahne flattert sie dem Sieg des Guten entgegen! Wir bitten alle Leser,
das Fachblatt ini neuen Gewand wohlwollend aufzunehmen.

Es ist nichts reizender, als eine Mutter zu sehen mit einem Kinde
auf dein Arm, und nichts ehrwürdiger, als eine Mutter unter vielen
Kindern. Goethe.
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